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AuZjagenvor: „Ich war imKartoffelfelde;Marg.Kunzkammirnach,
ichgingmit ihr, undsagtezuGrethchen,ichmöchtewohl fragen."

Aus demProtokollvom 20. Novemb.1877liestder Prä s. vor:
„NachdemderFrau Wachterdas Protokollvom2. Juni 1877vorge¬
lesenworden,hat dieselbegesagt,daßsiesichnichterinnere,mehrim
Waldegethanund gehabtzuhaben. Auf die weitereFrage, ob sie
nicht 2 mal im Waldegewesen,und ob sienichtvon einerBetreffs
desPastorsgestelltenFragewisse,hat die Zeugingeantwortet,daßsie
davonnichtswisse."

Zeugin: „Wennichdamalsnichtsdavongesagthabe,dannkam
esdaher,weil ich voll Angst und Schreckenwar undnochan
meiner Krankheit litt."

UntersuchungsrichterKleber, welcherdie Zeugin damals verhört
hat, bezeugt:„Die Frau war allerdingsdamalsleidend;außerdemwar
sieein kleinwenigängstlich, weil sie fürchtete, in die Sach-
hineingezogen zu werden; eswar garNichtsaus ihr herauszu¬
bekommen,als nur dieses,daßsiesichNichtsmehrerinnere. Ich hielt
ihr danndieErzählungin demBuchedesKaplanDickevor,weilDicke
mir gesagthatte,er habeseineMittheilungvonder Frau Dörr selbst
erhalten. Ich habesienun speziellgefragtüberdas,wasKaplanDicke
von ihr erzählt,aber es war Nichts aus ihr herauszu¬
bringen.

Der Präs. frägt dieZeugin,wer sieausgefragt.
Zeugin sagt: „Ein anständiggekleideterHerr."
Der Präs. zeigtihr denKaplanDickeund fragt, ob es dieser

Herr gewesensei,woraufdieZeuginsagte:„Ja, der ist es gewesen."
(Die Zeuginwird nicht verhaftet, sonderneinfachentlassen,,

weil sienur ausFurcht,gegen sich selbst Aussagenzu machenund
dadurchsichauf dieAnklagebankzubringen,ihre ersteAussageunvoll¬
ständiggemachthat.)


